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^ 139 —

Ist es abee durch Vernachlässigung vder Maugel au Schaumig bereite, zur
Gcschwürsbildung gekouuueu, dauu muß unverzüglich eine methodisch durchgeführte

ärztliche Behandlung Platz greifen. — Auch i» diesem Falle wird längeres Bett-
liegen und Hochlagernng deS krauten Beines die Stauung und damit das Unter-

scheukelgeschwür am erfolgreichsten bekämpfen und die sonstige Behandlung wirksam

unterstützen. Aber die wenigsten Kranken der arbeitenden Klasse können sich ohne

schwere Schädigung ihrer Erwerbsverhältnisse einer solchen andauernden Liegekur
unterziehen. Deshalb wird der Arzt - -- wenigstem? für kleinere, nicht zu umfang-
reiche Geschwüre — eine Behandlungsmethode wählen, welche dem Kranken das

kimhergehen mit einem dauerhaften Druckverbande gestattet, ohne daß die Heilung
des Geschwürs allzu sehr verzögert wird. Im Heftpflastcrverband, ganz besonders

aber in dem neuerdings vielfach bewährten Zinkleimverband besitzen wir die besten

Mittel, um dies zu ermöglichen.

Nach erfolgter Vcrnarbung des Geschwürs ist zur Verhütung von Rückfallen
das Tragen eines Schnürstrnmpfes oder die Einwicklung mit Flanell- oder Tricot-
binden sehr zu empfehlen.

Daß eine Nadikalheilung von Krampfadergeschwürcn durch einen operativen

Eingriff, bestehend in der Unterbindung der Unterschenkelvene, erzielt werden kann,

sei hier nur nebenbei bemerkt.

Einen begrüßenswerten Schritt zur Mithülfe bei den Kriegs-
Vorbereitungen des Roten Kreuzes

hat der gemeinnützige Frauenverein Lenzbnrg getan, indem er am 13. Mai der
Direktion des schweizerischen Roten Kreuzes die erfreuliche Meldung machte, daß
er für den Kriegsfall bei Kranken- und VerwnndetentranSporten vorübergehend
U nter k u n ft für '20 M a nn in Bette n n n d V er p fle g n n g s ü r 100 M a n n
bereit halte.

1. Im alten Schulhausc stehen zwei Lokalitäten zur Verfügung, die eine zur
Unterbringung von 10 Betten, die andere als vollständig eingerichtete Küche und
Speisezimmer für 50 Mann.

2. In der Dienstbotenschule sind ebenfalls in vier Zimmern 10 Betten zur
Verfügung, nebst Küche und Speisezimmer, für 50 Mann, vollständig eingerichtet.

3. Ein alleinstehendes, zur Dienstbotenschule gehörendes Lokal steht als
Bureau, Wachtlokal oder abgesondertes Krankenzimmer zur Verfügung.

Außerdem hat sich der gemeinnützige Franenverein Lenzburg dem Zentralverein
vom Roten Kreuz als Korporativmitglied mit einein jährlichen Beitrag angeschlossen.

Die Direktion des schweizerischen Roten Kreuzes hat mit großer Befriedigung
von diesem initiativen Vorgehen des Lenzbnrgcr Frauenvereins Kenntnis genommen
und hofft, dieses Beispiel praktischer Mitarbeit bei den Vorbereitungen für die
schweren Tage kriegerischer Verwicklungen werde auch andere Hülfsvereine zur
Nachahmung anspornen. Es konnte sicher noch dieser oder jener günstig gelegene
Verein die Vorbereitung einer Uebcrnachtnngs- und Erfrischungsstation für einen
Krankentransport an die Hand nehmen.



Ter Fweigverein Aarau vain Rolen Vrenz, in dessen Bezirk Lenzbnrg gehört,
wird nicht verfehlen, ebenfalls van der Dffcrte des gemeinnülzigen Franenvereins
Illotiz zu nehmen.

Die Delegiertenverlammlung des Lchweizerischen Lamariiertiundes

fand Svnntag 4. Jcini in Zofingen statt. Schon am Porabend waren zahlreiche
Gäste in Zofingen eingetroffen und vom Sainaritcrverein Zofingen in liebend

würdiger Weise empfangen und durch eine sehr belebte Abendunterhaltnng im
Römerbad geehrt worden, an der verschiedene städtische Pereinc und namentlich die

Stadtmusik sich durch gelungene Produktionen auszeichneten.
Die eigentliche Delegiertcnversaunnluug wurde run 10 Hz Uhr in der geräumigen

Aula des Schuihanses eröffnen sie war von 05 Sektionen mit 110 Delegierten
beschickt und es wohnten außerdem zahlreiche Gäste den Verhandlungen bei. Der
vom Präsidenten verlesene Jahresbericht ergab einen Bestand des Samaritcrbnndcs
von 100 Sektionen, die zusammen 0801 aktive, 10,275 passive und 055 Ehren-
Mitglieder zählen. Die Kassarcchnung verzeichnete an Einnahmen Fr. 8102 und

an Ausgaben Fr. 0072. Ein Ausgabcpostcn von Fr. 1 100 für Gratifikationen an

Mitglieder des Zcntralvorstandes gab zu dem Wunsche Anlaß, es mochten solche

Ausgaben nicht durch den Zcutralvorstand selber, sondern durch die Delegierten-
Versammlung beschlossen werden; ferner wurde der Wunsch geäußert, der Zentral
vorstand solle der Tclegiertcnversammlung >eweilen über Ausgaben und Einnahmen
ein Jahresbndgct zur Genehmigung vorlegen.

Zu schwierigen und langen Verhandlungen führte die Rücktrittserklärung des

bisherigen Bundesvorstandes, der seine Entlassung wünschte, trotzdem seine Amts-
dauer erst im nächsten Sommer abgelaufen wäre. Allgemein fand main es liegen

für ein solches Vorgehen keine eigentlich stichhaltigen Gründe vor und es sollte
der Zeutraivorstand, dem man seit elf Jahren daS Vertrauen geschenkt habe, auch

seine dritte Amtsperivde zu Ende führen. In diesem Sinne waren vor nud während
der Versammlung beim Bundesvorstand Schritte getan worden, die aber vom Zen-
tralpräsidenten schriftlich und mündlich abschlägig beschieden wurden. Außerdem lag
von der Sektion Zürich-Altstadt der Antrag vor, es sei eine Aenderung der Statuten
in dein Sinne vorzunehmen, daß an Stelle des bisherigen VorortSsystcms die Wahl
des Bundesvorstandes nach dem Direktorialschstem vorgenommen werde. Auch zu
dieser einschneidenden und nicht genügend abgeklärten Aenderung konnte sich die

Versammlung nicht entschließen und so wurde denn von feite der Berner Delegierten
ein VermittlnngSantrag eingereicht, wonach, angesichts der absoluten Ablehnung deS

Bundesvorstandes, die Sektion Aarau provisorisch bis zur nächsten Dclegiertenver
sammlung als Vorort bezeichnet und mit der Führung der Geschäfte betraut werde,
mit dem speziellen Auftrag, der nächsten Versammlung Bericht und Antrag über die

von Zürich-Altstadt vorgeschlagene Statutenänderung vorzulegen, damit die wichtige
Angelegenheit ruhig in den Sektionen besprochen und abgeklärt werden könne. An
der entschiedenen Ablehnung der Sektion Aarau scheiterte auch diese Lösung und

von neuem wurde nun in den bisherigen Vorstand gedrungen, seine Demission
zurückzunehmen mit dem schließlichen Erfolg, daß derselbe endlich den Bescheid

brachte, er sei bereit, bis zu einer im Herbst 1005 abzuhaltenden außerordentlichen
Delegiertenversammlung, die zum Entscheid über die Frage „Vorort oder Direktion"
einzuberufen wäre, die Geschäfte weiter zu führen. Demgemäß wurden sowohl das
Demissionsbegehren des Bundesvorstandes als die Behandlung des Antrages von
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